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91,7 Millionen Euro für Klinikum St.
Marien: Ihre Zukunft beginnt jetzt!

Amberg erhält 91,7 Millionen Euro für Klinikum St. Marien.
Ziel ist die Verbesserung der medizinischen Versorgung bis

2030.

Amberg, Deutschland - Die Gesundheitslandschaft im Raum
Amberg steht vor einer bedeutenden Veränderung: Das Klinikum
St. Marien erhält eine Förderung von 91,7 Millionen Euro aus
dem Krankenhausprogramm der Bayerischen Staatsregierung.
Diese Investition, die zur Sicherung einer zukunftsfähigen und
wohnortnahen medizinischen Versorgung beitragen möchte,
wird im Rahmen des ambitionierten Krankenhausbauprogramms
2030 umgesetzt. Laut oberpfalzecho wird dieses Programm
insgesamt etwa 5,5 Milliarden Euro für verschiedene Projekte in
Bayern bereitstellen.

Die neuesten Mittel sind für den ersten Bauabschnitt des
Klinikums in Amberg gedacht und zielen auf wesentliche
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Strukturverbesserungen ab. Insbesondere soll es Erweiterungen
in der Kinderklinik, der Entbindungsstation, der Allgemeinpflege
sowie der Intensivmedizin geben. Zudem wird eine moderne
Isolierstation eingerichtet. Dies zeigt einmal mehr, wie der Fokus
auf die Verbesserung der stationären Versorgung im ländlichen
Raum gelegt wird, sagt Gesundheitsministerin Judith Gerlach.

Großangelegtes Investitionspaket

Letzten Dienstag, am 8. Juli, hat der Ministerrat neun neue
Krankenhausbauprojekte genehmigt. Das Gesamtvolumen
dieser Initiative beläuft sich auf rund 466 Millionen Euro, wobei
der Löwenanteil in Kliniken außerhalb der Ballungszentren
investiert wird. Mehr als 62 Prozent der Fördergelder sind für
diese Standorte eingeplant. Finanzminister Albert Füracker
betont die strategische Bedeutung dieser Maßnahmen für die
medizinische Versorgung in ländlichen Gebieten, die oft
unterversorgt sind.

Die Investition in das Klinikum St. Marien zeigt nicht nur, dass
die bayerische Staatsregierung auch in Zukunft auf eine
gesicherte medizinische Versorgung pocht, sondern auch, dass
sie die Bedürfnisse der Region im Blick hat.
Landtagsabgeordneter Bernhard Heinisch hebt hervor, wie
wichtig solche Investitionen für die Region Amberg sind und
setzt sich darüber hinaus auch für das St. Anna Krankenhaus in
Sulzbach-Rosenberg ein.

Zukunftsperspektiven

Mit der Erhöhung des Krankenhausförderetats von 643 Millionen
auf 800 Millionen Euro im vergangenen Jahr wird ein deutliches
Signal gesetzt. Diese Maßnahmen sind essenziell, um die
Versorgungsstruktur nachhaltig zu verbessern und gleichzeitig
den wachsenden Anforderungen einer alternden Gesellschaft
gerecht zu werden. Die Projektauswahl orientiert sich an den
Vorgaben der Krankenhausreform sowie an der langfristigen
Bedarfsnotwendigkeit. Unterstützung erfolgt nur für Standorte,



die eine gesicherte medizinische Infrastruktur aufweisen.

Es bleibt also spannend zu beobachten, wie sich das Klinikum St.
Marien und andere Einrichtungen im Rahmen dieser
umfassenden Sanierungs- und Ausbauoffensive
weiterentwickeln werden. Eines ist sicher: Die Bevölkerung kann
sich auf eine zukunftsorientierte medizinische Versorgung
freuen, die den Ansprüchen der Zeit gerecht wird. Für weitere
Informationen dazu, besuchen Sie auch ramasuri.
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